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Weilinachtsreise

in

Amerika

Von J. S.

* * * * * *
Jen war im vergangenen Jahr als Studentin
in den USA. Am Nachmittag des 23. Dezembers

stand ich mit vielen Hunderten von Leuten
in der großen Autobushalle von New York, die
wie ich irgendwohin auf Weihnachten zu Besuch
fahren wollten. Die meisten trugen enorme
Schachteln, in leuchtendes Glanzpapier
eingepackt und mit wundervollen breiten Schleifen

geschmückt. Es hätte irgendwo sein können,

wenn nicht diese farbenprächtigen
Weihnachtspakete dagewesen wären, die es eben

nur in den USA gibt.
Eilends stieg man in seinen Bus, und kaum

hatte man sich gesetzt, war man schon in
voller Fahrt. Drinnen im Autobus war es
gemütlich warm, und dazu war man noch mit
sauberen Kissen und dicken Wolldecken
ausstaffiert worden, was einem ein behagliches
Gefühl gab.

Nach und nach kam man aus der Stadt heraus

und fuhr dann auf einer der großen
Überlandstraßen. Der Himmel wurde dunkler und
dunkler und die Straße weißer und weißer.
Der Autobus hatte Mühe, vorwärtszukommen,

aber der Wagenführer schien den Kampf
mit der schneebedeckten Straße nicht
aufgeben zu wollen, und so ging's langsam, aber
sicher durch die Landschaft von Pennsyl-
vanien.

Aber nicht nur die Weihnachtspakete, son¬

dern auch meine weiblichen Mitreisenden
glänzten in weihnachtlicher Pracht. Ich
begann ihre Hüte zu betrachten: diese mit den
goldenen Bändern und jene mit den silbernen
Kordeln, die mit den Diamantclips und die
mit den Flitterblättchen. Ich war beeindruckt
von ihrer glitzernden Schönheit.

Nachdem ich wußte, wie alle Damenhüte
im Bus aussahen, schaute ich zum Fenster
hinaus und versuchte etwas von der
Landschaft zu sehen. Es war weder poetisch noch
romantisch, was da aus dem Halbdunkel
hervortrat, aber die feierliche Ruhe, die über
allem lag, ließ die häßlichen Fabrikgebäude,
die weitläufigen Lagerhäuser und die vielen
Garagen beinahe schön erscheinen.

Es wurde Morgen und wieder Abend; man
war nun im Staat Ohio. Andere Damenhüte
hatten jene von gestern ersetzt, aber er, der
Bus, und ich waren immer noch dieselben.

Ich werde jenen Abend vor Weihnachten
nie vergessen, wo wir durch die verschneite
Landschaft gegen Louisville, Kentucky, fuhren.

Jedes Dorf, und es waren deren viele,
empfing uns in seinem schönsten Weihnachtsstaat:

Dutzende und Dutzende von Ketten
farbiger Lämpchen waren über den
Hauptstraßen aufgehängt, und großmächtige Christbäume

mit elektrischen Kerzen prangten auf
den Dorfplätzen. Auch von den vereinzelten
Häusern auf dem Lande draußen blinkten
einem solche Kerzen freundlich entgegen

Bei uns in der Schweiz findet man solch
buntes Weihnachtspapier, solch glitzernde
Hüte und so viel elektrische Lichterpracht
geschmacklos, um Weihnachten zu feiern. — Als
ich noch zu Hause war, dachte ich das auch,
aber wie ich damals durch Amerika reiste,
merkte ich plötzlich, daß alles, was den

Respekt der Menschen für diesen größten Tag
des Jahres zeigt, zu achten ist. Denn
Weihnachten ist nicht nur ein Familienfest,
sondern ein Fest der ganzen Christenheit, und
nie war mir das so deutlich vor Augen
getreten wie bei dieser Weihnachtsreise durch
das fremde Land.
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Auch die Maschine «Mensch»

braucht Brennmaterial

Ohne Wärme ist kein Leben möglich. Ihr Körper

verlangt seine 3000 Kalorien täglich. Ohne diese ist er nicht

imstande, die von ihm geforderten Anstrengungen zu leisten.

Ein Liter Traubensaft enthält den Wert von

800 Kalorien (mehr als die Milch), dazu Kalium, Phosphor, Eisen

und wertvolle Vitamine. Mit jedem Glas, das Sie

trinken, speichern Sie neue Kräfte auf.

w.r Traubensaft
trinkt Kraft und Gesundheit
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